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Sol ich bed Deiner Luſt/ hey dem heſte Deiner Wiegen
Da die Kinder Deines Lands neue LehenseKrafte kriegenit
Da das Voll mit Jauchzen ſinget, und ein lautes Viyat! ruft,
Das durch Feld und Wulder ſchallet, und die Thaler und die Luſt
Auf das lieblichſte erfullt, ſchlummern oder ſtille ſchweigen?
Soll ich meine inre Luſt und die Freude nicht bezeigen,

Die Dein Lebens-Leſt mir bringet? Soll ich ſchweigen, da die Pflicht
Und die Ehrfurcht mich doch reitzet? Warlich nein! das thu ich nicht!

Zerr! woſern ich heute ſchwieg, mußt ich weder Geiſt noch Gaben,

Oder Sinne und Verſtand, Einſicht, Regung, Tugend haben.

ſ«4àEroſſfer Zerzog derer Sachſen! wer wie ich Dein Weſen kennt,

Welches ſich durchaus nicht anders als volllommen Furſtlich nennt;

Welches iichts als Huüld und Gnad, Majeſtat und Großmuth weiſet;
Welches eine jede Bruſt von ſich und nur zu Dir reiſet:
Kan nicht unempfindlich bleiben:; weil der Hinnnel unß ſo liebt,
Da er Sachſens SeegensLande Seines Herzogs JahrsCag vgiebt.



ar! die Alimacht, da ſie Dich dieſer Erde ſchenken wolte,

Daß Dein hoher FurſtenArm Volck und Land beherrſchen ſolte,
Legte ſie gleich mit dem Leben Dir die großte Seele bey,
Daß Dein Weſen wie Dein Name Furſtlich und vollkommen ſey.

68VcIeld! Dein Name, Volk und Schwerd kan den Feind des Reichs erſchrecken;

Und dem Land und Unterthan Seegen, Schutz und Ruh erwecken.
Wer ſieht wohl mit ſolcher Einſicht, wie Mein Furſt, die Sachen ein?
Nichts kan Seiner hohen Weisheit dunkel und verborgen ſeyn.

Alexander, Amaſis durffen ſich vor Dir nicht regen,
Als ob ſie dem Weiſen-Volk Ratzel wußten vorzulegen;
Nein! Durchlauchtigſter Regente! Du legſt dem Gelehrten Chor
Oefters die geheimſten Fragen, und die ſchwerſten Ratzel vor.
Du erforſcheſt jeden Sinn, was er kennet und verſtehet,
Und wie weit die Wiſſenſchaft ſeines Geiſts und Hauptes gehet.

Du ermunterſt ſeine Kraſte, und giebſt ſelbſten ſinnreich an,
Wie man in der Kunſt und Weisheit immer hoher ſteigen kan.
Zeld! wem ſolte doch Dein Mund nicht zur Weisheits-Liebe reitzen,
Daß er ſich mit Ernſt beſtrebt nach erlaubten Ruhtn zu geitzen?,
Du erkennſt uicht nur die Schonheit der Gelehrſamkeit und Kunſt;

Sondern Deine Huld und Gnade, Deine hohe Furſten-Gunſt
Schenkſt und giebſt Du dieſen auch, die die Barbarey bezwungen,
Und ſich durch Gelehrſamkeit ubern Pobel aufgeſchwungen.
Du belohnſt mit groſſer Gnade, und mit Großmuth klugen Fleiß.
Achten Kunſtlern, ſchenkt Mein Herzog Schutz und Wohlthat Huld und Preiß.
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JJdeoo wird leicht ein Groſſer Furſt und Durchlauchter Held gefunden,

Der wie Du die Majeſtat mit der Anmuth ſo verbunden?
Demuth, Ehrfurcht und Gehorſam und die Liebe folget Dir,
Wo Du wandelſt wo Du ſteheſt mit der ſehnlichſtan Begier,
Uund mit Freud und Willen nach. Du haſt keinen Zwang vonnothen,
Alles folgt aus Lieb und Luſt. Jeder keß ſich vor Dich todten,
Wenn er nur mit Blut und Leben, Dir in etwas dienen kont.
Jedes eifert Dir zu zeigen, wie die Lieb in Herzen brennt.



cWuommt ihr Hochbedrangten! ſagt: ob AUGUST nicht eure Klagen

Allzeit gnadig angehort? Wer iſt wohl mit Furcht und Zagen,

Ohn Erhorung, Troſt und Hulfe, Zeld! von Deinem Furſten-Thron,
Und Geſicht hinweg gegangen? Hor ich nicht die Antwort ſchon:

Keiner! niemand! denn AUGuST, der Durchlauchtſte Landes-Vater,
Jſt der Wayſen Schutz und Troſt und der Armen ihr Berather.

aeoſſer Zerzog! Tapfrer Zeld! Weiſ und Kluger Lurſt der Erden!
Loblich und Gerechter Prinz! Deine Unterthanen werden

Heut mit Andachtsvollen Lippen fur Dich zu den Himmel ſchreyn,

Daß Dein Theurer Name ferner mog ihr Stern und Leuchte ſeyn.
Jch vernehm den ſuſſen Thon, der durch Luft und Himmel dringet:

Sey willkommen holdes Licht, das Auguſtens Jahrs-Tag bringet!
Du biſt uns ein Tag des Jauchzens, und des Glucks und Wohlergehn:
Heute laſſet uns die Allmacht ein erwunſchtes Feſt begehn.

Fahr mit deinem Seegen fort! laß uns dieſen Tag der Freuden,
Oft noch mehr von oben ſehn, ſo verſchwindet unſer Leiden.
Mehre Seine VSurſten-Jahre, und erhalte vor das Land
Seinen zart- und muntern Sercul, das erbethne Liebes-Pfand.

Gas und Zerzog! was Dein Land und die Deinen heute ſagen,

Seufzen, wunſchen, bitten, flehn und in Mund und Herzen tragen,
Hat mich gleichfals auch erfullet: Gleiches wunſch und bring ich Dir,

Denn die Gaben derer Muſen ſind die Wunſche und Papier.

Durchs anagramma Ernſt.
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